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Köỹniglichen Preußiſchen Staaten 


ZEN, 15. 


Nr. 5863.) Verordnung, betreffend die zeitweiſe Herabſetzung der Hafenabgaben fuͤr aus⸗ 


laͤndiſche Schiffe. Vom 25. April 1864. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛe. 


verordnen auf Grund des Artikels 63. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. 
Januar 1850., auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


\ Die in der Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. wegen Beförderung der 
Andifchen Rhederei (Geſetz⸗Samml. S. 177.) unter Nr. 2. angeordnete Er⸗ 
zoͤhung der Hafenabgaben von ausländiſchen, beladen ein- und ausgehenden 
Schiffen — das ſogenannte extraordinaire Flaggengeld — tritt vom heutigen 
Tage ab auf die Dauer von ſechs Monaten außer Kraft. | RE 
. Schiffe, welche innerhalb des ſechsmonatlichen Zeitraums in einen Preu⸗ 

ßiſchen Hafen eingelaufen find, werden von dieſer Erhöhung auch dann nicht 
betroffen, wenn fie denſelben erſt nach Ablauf jenes Zeitraums verlaſſen. 


Gegeben Berlin, den 25. April 1864. 
nn (L. S.) Wilhelm. 
„. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. ge Roon. 


Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. 
Si Gr. zu Eulenburg. \ 


x 


1 


übegeng 1864, (Mir. 58635804) 27 Cr. 586) 
Ausgegeben zu Berlin den 14. Mai 1864. 5 . 


1 0 Ich 1 Bac bi vom 5 a die auf ber Kabinefe ’ 
order vom 20. Juni 1822. beruhende Erhöhung der Hafenabgaben von aus 
i ländiſchen Schiffen zeitweiſe aupet Kraft geſetzt habe, beſtimme Ich auf de 
Antrag in Ihrem Berichte vom 22. April er., daß für die Dauer von ſech 
Monaten vom heutigen Tage ab die uͤbrigen bei dem Beſuche Preußiſcher Haͤfe 
zu entrichtenden Abgaben von auslaͤndiſchen Schiffen nur zu den naͤmlichen Be⸗ 
fragen zu erheben find, wie von Preußiſchen Schiffen. Dieſe Beſtimmung fin⸗ 1 
det auch dann Anwendung, wenn ein innerhalb des ſechsmonatlichen Zeitraums 
in einen Preußiſchen Hafen eingelaufenes auslaͤndiſches Schiff den letzteren ei 
nach Ablauf jenes Zeitraums wieder verläßt. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Senilichen Kenntniß = 
bringen. i 
Berlin, den 25. April 1864, 


. 
1 


Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Ihenplit. 


E a. den e ne An den Minifter für Handel, 
5 IRRE: und öffentliche Arbeiten, 


(Fr. 5865.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. März 1864., betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Dr: Vorrechte an den Neu-Vorpommerſchen Kommunal⸗Landtag in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung der Chauſſeen im Greifswalder Kreiſe, 1) von 
Laſſan über Lentſchow und Murchin nach Relzow zum Anſchluß an die Anklam⸗ 
Greifswalder Staatsſtraße, und 2) von Schwemmort uͤber Johannishof 
und Liebenow nach Murchin zum Anſchluß an die Chauſſee zu 1. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Chauſſeen 
im Greifswalder Kreiſe, Regierungsbezirk Stralſund, 1) von Laſſan uͤber 
Lentſchow und Murchin nach Relzow zum Anſchluß an die Anklam⸗Greifs⸗ 
walder Staatsſtraße, und 2) von Schwemmort uͤber Johannishof und Liebenow 
nach Murchin zum Anſchluß an die Chauſſee zu 1. genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch dem Neu-Vorpommerſchen Kommunal⸗Landtage, welcher die 
Ausfuͤhrung des Baues und die kuͤnftige Unterhaltung der Chauſſeen uͤbernom⸗ 
men hat, das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem Neu⸗Vorpom⸗ 
merſchen Kommunal⸗Landtage gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewandt 
werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. x 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. Maͤrz 1864. 
Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


* 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
und oͤffentliche Arbeiten. ö 


Q. 8865—58689 5 5 (Fr. 5866.) 


3 


wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden | 


zu machen befugt ift. 8 N 8 
Dass vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewaährleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch die 
Geeſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 25 
i Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Raoͤniglichen Inſiegel. 8 8 1 


Gegeben Berlin, den 21. Maͤrz 1864. 
(I. S.) Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. | 


den Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 


-Obliaatisa 
des Greifswalder Kreiſes 


9 52952„„5„„„ „44 


Auf Grund der unterer beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
3. April 1861, und 17. April 1862 wegen Aufnahme einer Schuld von 70,000 
Thalern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Greifs⸗ 
walder Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, für jeden Inhaber guͤltige, 
Seitens des Gläubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ..... 8 
Tbhalern Preußiſch Kurant, welche für den Kreis kontrahirt worden und mit 
vier ein halb Prozent jahrlich zu verzinſen iſt. ö 
5 Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 70,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1868. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds von wenigſtens Einem Prozent des ganzen Kapitals jaͤhrlich unter Zuwachs 
der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen. BES. 
55 Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1868. ab in dem 
Monate Juni jedes Jahres. Der Kreis behält ſich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu veritärken, ſowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooften, 
ſopwie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchſtaben, Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung erfolgen foll, Öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung er⸗ 
folgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Aumtsblatte der Königlichen Regierung zu Stralſund, ſowie in der zu Stettin 
und Stralſund erſcheinenden Stralſunder reſp. Norddeutſchen Zeitung. FE 
5 Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 2. Juli, von heute an 
gerechnet, mit vier ein halb Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem 
verzinſet. d = 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Greifswald, und zwar auch in der nach dem 
Eintritte des Fälligfeitstermind folgenden Zeit. „ 
Gr. 5866.) EN Mit 


Mit der zur Empfangna Kapitals praͤſentirten Schuldverſchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine zurüͤck⸗ 
zuliefern. Für die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale ab⸗ 
nr 5 5 150 
Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 

nach Ablauf des Jahres der Faͤlligkeit nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu 
Gunſten des Kreiſes. N . 

Das Aufgebot verlorener oder vernichteter Schuldverſchreibungen erfolgt 
erſt nach Verlauf von ſechs halbjaͤhrigen Zinsterminen und die Amortiſation 
erſt nach Verlauf von zwei weiteren halbjaͤhrigen Zinsterminen bei dem Koͤnig⸗ 
lichen Kreisgerichte zu Greifswald, wenn bis dahin die zur Kreis⸗ Obligation 
gehörigen Zinskupons für dieſe Termine nicht zur Einloͤſung gelangt find. | 

Zinskupons Fünnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten 

Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjahrungsfriſt der Betrag der 
ingemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 


1 


ausgezahlt werden. | 
Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis zum 
Schluſſe des Jahres ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. g 
Die Ausgabe einer neuen Zinskupons -Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Greifswald gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aus⸗ 
haͤndigung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. i 
Zlaur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. lee 
N Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. = 


Greifswald, den en 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſton für den Chauſſeebau im 
Greifswalder Kreiſe. 


inz Por Kegierungsbe 
Erſter m 9 . 3ins- ben 


zur ee Er 
| Obligation des Greifswalder Kreiſes 45 
Littr. a ar über kun: Thaler zu 42 Prozent Binfen über 5 
3 haber Sie ee 5 . 


155 Der Inhaber dieſes Znnskupons Er gegen been mice in 
a frre ne De ae reſp. Du 


17 
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T mit 1 Bene SE a Ee ; 
1 6 bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Greifswald. 5 
Greifswald, den en. 18 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau 


im Greifswalder Kreiſe. 
2 Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 


Geldbetrag nicht bis FFF 
! erhoben wird. 


Provinz Pommern, Regierungsbezirk Stralſund. 


Talon we 
lt 


 Kreid-Obligation des Greifswalder Kreife. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe a ber 5 
Obligation des Greifswalder Kreiſes ; 


BH uber Thaler à 4% Prozent Zinſen 


die te Serie Zinskupons fir die fünf Jahre 18. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Greifswald, ſofern dagegen Seitens des als ſolchen legiti⸗ 
mirten Inhabers der Obligation kein ee erhoben if. 


Greifswald, den ..unenneen- AB 


Die ſtändiſche Kreis⸗ Koll ten für den Spaufeebau u 
Om Kreiſe. 


1 


DIN | „ Cr. 5807. 


gabe auf jeden Inhaber lautender Graudenzer Sta 
Betrage von 85,000 Thalern. Vom 26. März 1 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Graudenz im Einverſtaͤndniſſe mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung darauf angetragen hat, zu gemeinnuͤtzigen Anlagen, 
namentlich zur Errichtung einer ſtädtiſchen Gasanſtalt und zur Beſtreitung an⸗ 
derer außerordentlicher ſtaͤdtiſcher Ausgaben, eine Anleihe von 85,000 Thalern 
aufnehmen und zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 
verſehene Stadtobligationen ausgeben zu durfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des 
F. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wegen Ausſtellung von Papieren, welche 
eine Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch Hasen 1 
Privilegium zur Ausſtellung von fuͤnf und achtzig Tauſend Thalern Grau: 
denzer Stadtobligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 850 Apoints 
und zwar zu je 100 Thalern auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu 
verzinſen und, von Seiten der Gläubiger unkundbar, vom 1. Januar 1868. ab nach 
dem feſtgeſtellten Tilgungsplane durch Auslooſung mit mindeſtens anderthalb 
Prozent der Kapitalſchuld, unter Hinzurechnung der durch die Tilgung erſparten 
Zinſen und — bezuͤglich der erften zur Einrichtung der Gasanſtalt beſtimmten 
Summe von 60,000 Thalern — des kuͤnftigen Reinertrages der Gasanſtalt, für 
weit ſolcher die planmaͤßigen Zins⸗ und Tilgungsbetraͤge etwa uͤberſteigt, alljaͤhr⸗ 
lich zu amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter Unſere landesherrliche 
Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anſehung 
ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu bewilligen. 


Ullrkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 1 5 
5 Gegeben Berlin, den 26. März 1864. 


(L. S.) Wilhelm. 


fi 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplit. Gr. zu Eulenburg. f 


provi 3 Preußen, Regierungsbezirk 


Graudenzer Stadtobligation a 


(Stadtſiegel.) 


Auf Grund des Allerhoͤchſten Privilegiums vom 26. Maͤrz 1864. zur 
Aufnahme einer Schuld von 85,000 Thalern ermaͤchtigt, bekennt ſich der unter⸗ 
zeichnete Magiſtrat Namens der Stadt Graudenz durch dieſe, fuͤr jeden In⸗ 
haber gültige, Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Dar⸗ 
lehnsſchuld von Einhundert Thalern Preußiſch Kurant, welcher Betrag 
an die Stadt gezahlt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 
5 Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 85,000 Thalern geſchieht vom 
1. Januar 1868. ab allmaͤlig in Gemaͤßheit des feſtgeſtellten Tilgungsplans 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens andert⸗ 
halb, 14 Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der erſparten Zinſen von den getilgten 
Schuldverſchreibungen, auch verpflichtet ſich die Stadtgemeinde Graudenz zur 
Tilgung der von dem Anleihekapital zur Errichtung einer ſtaͤdtiſchen Gasanſtalt 
beſtimmten Summe von 60,000 Thalern noch die Ueberſchuͤſſe, welche die Er⸗ 
träge der qu. Gasanſtalt uͤber die Betriebsausgaben und die planmaͤßigen Ver⸗ 
zinſungs⸗ und Tilgungsbeitraͤge etwa gewähren werden, zu verwenden. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch ne 


das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt in dem Monate Juni jedes der 
Einloſung vorhergehenden Jahres und beginnt im Juni 1867. Die Stadtge⸗ 

meinde behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Tilgungsfonds durch groͤßere Aus⸗ 
looſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche umlaufende Schuldverſchreibungen zu 
kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden 

unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Ter⸗ 
mins, an welchem die Rückzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. 
Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, drei und Einen Monat vor dem Zahlungs⸗ 
termine, alſo in den Monaten Juli, Oktober und Dezember im oͤffentlichen An⸗ 
zeiger des Königlich Preußiſchen Staats-Anzeigers, im Amtsblatte der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Marienwerder, im Kreisblatte des Graudenzer Kreiſes 
und im Graudenzer Lokalblatte. Sollte eins dieſer Blätter eingehen, ſo wird 
von dem Magiſtrate mit Genehmigung der Königlichen Regierung ein anderes 
ſubſtituirt. ö | Ex 
Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
Jahrgang 1864. (Nr. 5867.) 28 es 


es igen Termi 1 2. Januar und 1. Juli, von heute an 

rechnet, mit fünf zent jährlich in Preußiſch Kurant verzinſet. 5 

8 Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibun 
; bei der Kaͤmmereikaſſe zu Graudenz in der nach dem Eintritte des Faͤlligkeits⸗ 

termins folgenden Zeit. a : 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverfchreibung 
find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpateren Faͤlligkeitstermine zuruck 
zu liefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 5 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem ſie faͤllig geworden, nicht erhobenen 
Zinſen verjaͤhren zu Gunſten der Stadtgemeinde. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener und vernichteter Schuld: 
verſchreibungen erfolgt nach den auf die Staatsſchuldſcheine Bezug habenden 
Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots und 
der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere F. 1. bis $. 12. 
mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen: : 
az) die in H. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß dem Ma: 

giſtrate zu Graudenz gemacht werden, welchem alle diejenigen Geſchaͤfte 
und Befugniſſe zuſtehen, welche nach der angeführten Verordnung dem 
Schatzminiſterium zukommen; gegen die Verfügungen des Magiſtrats 
findet Rekurs an die Königliche Regierung zu Marienwerder ſtatt; 

b) das im H. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Königlichen Kreis⸗ 
gericht zu Graudenz; 

c) die in den HH. 6. 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen ge⸗ 
ſchehen durch diejenigen Blatter, durch welche die ausgelooſten Obli⸗ 
gationen bekannt gemacht werden; 

d) an die Stelle der im H. 7. erwaͤhnten ſechs Zinszahlungstermine treten 
vier und an die Stelle des im H. 8. erwaͤhnten achten Zahlungstermins 
tritt der fuͤnfte. f 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verfaͤhrungsfriſt bei uns anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz der Zinskupons 
durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaubhafter Weiſe dar⸗ 


thut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der angemeldeten und bis 


dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quitkung ausgezahlt werden. 
Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind halbjaͤhrige Zinskupons bis ult. De⸗ 
zember des Jahres 1868. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zinskupons 
auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 
Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kaͤmmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Graudenz gegen Ablieferung des der aͤlteren anfing SR | 
— el 


gedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 


n Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

ur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 

Stadtgemeinde Graudenz mit ihrem geſammten Vermoͤgen und ihren ſaͤmmtlichen 

i Einkuͤnften. 

5 Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift und Siegel ertheilt. 


Graudenz, den 186. 
N Der Magiſtrat der Stadt Graudenz. 
Eee 1 
Der Stadtſekretair. Der Stadtkaͤmmerer. 


provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins-Kupon 


zu der 
Graudenzer Stadtobligation 
date er RE 3 
über 


100 Thaler zu fünf Prozent Zinfen über 2 Thaler 15 Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe 
N A ab die Zinfen der vorbenannten Stadtobligation 
für das Halbjahr vom CV' Vw mit zwei Thaler 
fünfzehn Silbergroſchen bei der Kaͤmmereikaſſe zu Graudenz, oder nach ſeiner 
Wahl vierzehn Tage ſpaͤter bei der hierunter bezeichneten Zahlſtelle. 


Graudenz, den ern 186. i 
Der Magiſtrat. 


Dieſer Zinskupon wird unguͤltig, wenn 

deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 

nach Ablauf des Kalenderjahres, in welchem 
er faͤllig geworden, erhoben wird. 


(Nr. 5867.) Pro⸗ 


r neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 2 


ET 


Crude endeten, = 


wen kn. Me 
J 


et Thaler a fünf Prozent Zinſen die ah Serie Zinskupons fir 
n . 
der Kämmereikaſſe zu Graudenz, ſofern dagegen Seitens des als fol 
| ten Inhabers der a vorher kein . . 
ein egangen iſt. i 


5 Graden den „m en 


Der Magiſrat 


Redigirt im Büreau bes Staats Ministeriums. . 


Bei, me in der Königlichen 1 Se, Sofsufuude f 
(R. v. Deck er). 


